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Die Stettiner Straßenbahn. 
Bekanntlich hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung am 28. Dezember 1877 beſchloſſen, die Ge⸗ 
nehmigung zur Anlage einer Straßenbahn zu er⸗ 
theilen. Die Bahnlinien ſollten nach dieſer Kon⸗ 
zeſſtn vom Südende der Linden einerſeits nach 
Weſtend, andererſeits nach Grünhof, ſowie auf der 
Chauſſee über Grabow, Bredow und Züllchow nach 
Frauendorf führen, hier enden und nur dem Per⸗ 
ſonenverkehr dienen. Der Betrieb ſollte für Pferde⸗ 
bahn eingerichtet, die Bahn aber ſo gebaut werden, 
daß fie für Dampf wie Pferdebetrieb gleich geeig⸗ 
net ſei. 

Inzwiſchen iſt ein Jahr vergangen, ohne daß 
etwas in der Sache geſchehen iſt. Die Sache ſcheint 
damit ins Waſſer gefallen zu ſein. Wir unſerer⸗ 
ſeits haben dieſen Gang vorausgeſehen, da bei den 
fehlerhaften Bahnlinien wohl ſchwerlich irgend ein 
Unternehmen ſeine Rechnung finden dürfte. Den⸗ 
noch wäre eine Straßenbahn für Stettin und Um⸗ 
gegend überaus wichtig und unzweifelhaft lohnend 
und gewinnbrin end, wenn nur die Linien und der 
Betrieb den Bedürfniſſen entſprechend eingerichtet 
werden. Die folgenden Zeilen ſollen nachweiſen, 
daß und wie dieſen Erforderniſſen genügt werden 


kann. 
1. Der Perſonen⸗Verkehr. 
Soll eine Straßenbahn rentiren, ſo muß ſie 
vor Allem die frequenteſten Stadttheile durchziehen 


durchzieht, mit den wichtigſten Verkehrsadern 
Linen in Verbindung ſetzen. Sieltin find 
Die wichtigſten Verkehrsadern unzweifelhaft ein; 
die Eſſen bahnen Yie Berlin⸗Steutner und dez 
burger Eiſenbahn, andererſeits das Stromgebiet der 
Oder. Die anzulegende Straßenbahn muß dem⸗ 
nach, wenn ſte rentabel werden ſoll, zunächſt die 
Perſonen Bahnhöfe und das Bollwerk an der Oder 
berühren, ſowie die Laſtadie durchſchneiden, ſie muß 
demnächſt vor allem die Poſt und das Telegraphen⸗ 
Amt anſchließen und kann dann erſt die weiteren 
tabtiheile durchlaufen. 

Die von den ſtädtiſchen Behörden projektirten 
Bahnlinien vermeiden alle ditſe Punkte, fie ver⸗ 
meiden förmlich die frequenten Stadttheile und ſuchen 
nur die Stadttheile auf, denen es an Frequenz 
fehlt. 

Soll die Straßenbahn ventiven, fo muß fie 
jeder Konkurrenz die Spitze bieten und fie über⸗ 
flügeln können. In Stettin bilden nun die wich⸗ 
tigfte Konkurrenz für die anzulegende Straßenbahn 
die Perſonen Dampfſchiffe nach Frauendorf und 
Gotzlow. Dieſelben verbinden die frequente Unter⸗ 
ſtadt mit den Orten Grabow, Bredow, Züllchow, 
Frauendorf und Gotzlow; namentlich iſt der Sonn⸗ 
tagsverkehr nach Gotzlow von größter Bedeutung. 
An ſchönen Feſt⸗ oder Sonntagen benutzen oft 10- 
bis 20000 Menſchen dieſe Verkehrsmittel, und auch 
an Werktagen iſt der Verkehr dorthin von großer 
Bedeutung. Es bietet gerade dieſe Strecke den 
größten Perſonenverkehr in der ganzen Umgegend 
Stettins und wäre es ein unverzeihlicher Fehler, 
wollte man nicht dieſen Verkehr für die Straßen⸗ 
bahn nutzbar machen. Das Projekt der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden iſt auch in dieſer Beziehung höchſt 


fehlerhaft. 
2. Der Güter⸗Verkehr. 

Jeder, der öfter die Straße von Stettin nach 
Frauendorf gemacht hat, weiß, was für ein mächtt⸗ 
ger Güterverkehr gerade auf dieſer Strecke bericht. 
Einerſeits ſind es die großen Fabriken des Vulkan, 
von Möller u. Holberg, von Aron u. Gollnow, 
welche bedeutende Gewichte von Eiſen auf dieſer 
Strecke bewegen, andererſeits ſind es die großen 
Dampfmühlen, ſowie die Cementfabriken, welche 
ganze Parke von Wagen unterhalten und in Be⸗ 
wegung ſetzen. Es würde ein großer Fehler ſein, 
wollte man dieſe Güter für die Straßenbahn ganz 
unberückſichtigt laſſen, wie dies von den ſtädtiſchen 
Behörden gleichfalls geſchehen iſt. Freilich können 
dieſe Güter der Straßenbahn auch nur dann zu 
Gute kommen, wenn dieſe, wie wir dies fordern, 
bis zu den Bahnhöfen geführt iſt. ’ 

3. Der Betrieb der Straßenbahn. 
6 Für den Betrieb der Straßenbahn iſt zunächſt 
die prinzipielle Frage zu löſen: ob Damyfbetrieb 


i 


und verbinden, ſo muß fle all, Orte, welche fiel 


50 Pfennige. 


Ueber die Prinzipienfrage: Ob Dampf⸗ oder 
Pferdebetrieb, kann meines Erachtens nicht jo leicht 
fortgeſchritten werden, denn wenn auch die Dampf⸗ 
Straßenbahnen noch ſehr jung ſind gegenüber den 
Bahnen mit Pferdebetrieb, ſo iſt man doch ſchon 
heute vollſtändig in der Lage, die Bor- und Nach⸗ 
theile beider Syſteme gegenüberzuſtellen. 

Die „Deutſche Bauzeitung“ widmet „dem 
Dampfbetrieb auf Straßenbahnen“ einige Artikel 
(in Nr. 37. 54 63. 69. 70. 72 des vorigen 
Jahres). Es werde hieraus einiges erwähnt: 

Dampfbetriebene Straßenbahnen haben bisher 
Paris, Brüſſel, Kopenhagen, Kaſſel und einige ame⸗ 
rikaniſche Städte, und werden in Berlin, Wien und 
Hamburg Probefahrten mit denſelben unternommen. 
Merkwürdiger Weiſe ſtehen die Städte Englands in 
der Einführung dir Dampfbahnen zurück. Die 
Landesgeſetzgebung geſtattet näwlich nicht andere 
Motoren als thieriſche in den Straßen der Städte. 
Das Haus der Gemeinen bat jedoch eine Kom⸗ 
miſſton zur Prüfung und Begutachtung der Dampf⸗ 
Straßenbahnen eingeſetzt, die ſich für die Zu⸗ 
laſſung ſolcher Bahnen in Städten unter gewiſſen 
Bedingungen ausgeſprochen hat. Die weſentlichen 
dieſer Bedingungen ſind: 


Geſchützte und verborgene Lage der Maſchine, 
möglichſt geräuſchloſer Gang derſelben, genügende 


Bremskraft, um das Fahrzeug bei der Maximal⸗ 


geſchwindigkeit von 12,87 Kilom. pro Stunde in 
Städten und 19,3 Kilom. pro Stunde außerhalb 


rfelben 
Steben zu beingen ze. de, 
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als auch für Dampfbetrieb freigegeben, und iſt auf 
National⸗ und allen anderen öffentlichen Strafen 
eine Geſchwindigkeit von 20 Kilom. pro Stunde 
geſtattet. In Ortſchaften und bei Hemmniſſen iſt 
dieſe Fahr⸗Geſchwindigkeit zu vermindern. 


Von den deutſchen Städten iſt Kaſſel ie erſte 
geweſen, die Dampf⸗Straßenbahnen eröffnet hat, 
und iſt der Betrieb nicht nach 1— 2 Wochen — 
wie die Kommiſſion riferirte — wieder eingeſtellt, 
ſondern fit dem 1. Juli v. J. regelmäßig fortge⸗ 
ſetzt. Ende November v. J. bin ich ſelbſt von 
Kaſſel nach Wilhelmshöhe gefahren. Allerdings iſt 
in der eiſten Zeit eine vorübergehende Unregel⸗ 
mäßigkeit durch einen Achsbruch an einem Dampf- 
wagen eingetreten, und dies war um ſo fühlbarer, 
als die Geſellſchaft erſt im Beſitz zweier Dampf⸗ 
wagen war, jevoch war dieſelbe nicht von langer 
Dauer. 

Die Züge der Kaſſeler Bahn beſtehen aus 
dem Dampfwagen und 2 Perſonenwagen, welche 
zuſammen 70 — 75 Perſonen faſſen können. Das 
Fahrgeld beträgt nach Theilſtrecken 10 — 40 Pf. 
An Bedienungsmannſchaften werden pro Zug 1 
Führer, 1 Heizer, 1 Bremſer und für jeden Wagen 
1 Schaffner gebraucht. Dies Perſonal iſt in den 
Konzeſſionsbedingungen vorgeſchrieben worden, jedoch 
ſcheint ein Mann in der Bedienung entbehrlich 
zu ſein. 

Die Bahn hat eine Länge von circa 5200 
Meter. Am Ausgange der Stadt Kaſſel befindet 
ſich eine Steigung von 600% (ca. 1:17) 
in einer Kurve von 50 Meter Ra⸗ 
dius. Das Befahren ſelbſt dieſer ſehr ungünſtl⸗ 
gen Verhältniſſe gelingt mit einiger Sorgfalt des 
Führers ohne alle Schwierigkeiten. 

Das Gewicht der 25pferd. Maſchine iſt 180 
Centner. Der Keſſeldruck 10 Atmoſph. Die Heiz⸗ 
fläche 15 Quadratmtr. Zur Fahrt hin und zurück 
(10,400 Mtr.) werden 1 Etr. Coaks und 0,3 
Kubikmtr. Waſſer verbraucht. An der Unterhaltung 
der befahrenen Straßen parttzipirt die Bahnverwal⸗ 
tung, indem ſie das Stück zwiſchen den Schienen 
und zu jeder Sete 30 Kilomtr. in Stand zu 
halten hat. a 

Die Kaſſeler Bahn erfreut ſich einer ſehr re⸗ 
gen Benutzung, und ſind bisher nur gute Erfah⸗ 
rungen mit derſelben gemacht worden. In Kaſſel 
würde eine Bahn ohne Dampfbetrieb bei der Un⸗ 
regelmäßigkeit der Frequenz und wegen der ſtarken 
Steigungen kaum beſtehen können. 

Wenn man die Kaſſeler Jahres⸗Frequenz auf 
400,000 Perſonen veranſchlagt, fo würden bet 


N 


Freitag, den 20. Dezember 1878. 


anf einer Strecke gleich feiner Eigenlänge f 
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oder Pierdebetrieb. Der Herr Ingenieur Kaſten Pferdebetrleb, wenn man, wie in Berlin und Ham⸗ 
in Frankfurt a. M. hat die Güte gehabt, dieſe burg, 10,000 Perſonen auf 1 Pferd und 1 Jahr 
Frage eingehend zu erörtern und entnehmen wir rechnet, zwar nur 40 Pferde erforderlich fein. Be⸗ 


911 anne das folgende höchſt intereſſante rückſichtigt man jedoch die Schwankungen des Be⸗ 
Mgterfal: 


a 
gen, jo würden mindeſtens die doppelte Anzahl, 
alſo 80— 100 Pferde erforderlich fein, und damit 
wäre die Lebensfähigkeit für Kaſſel von der Hand 
zu welſen. 

Die Maſchinen der Kaſſeler Bahn ſind nach 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Leichtigkeit überwunden haben. 


Ferner iſt das Rowan'ſche Syſtem erprobt 
worden, das danach ſtrebt, den Perſonenverkehr wie 
auch den Güterverkehr, ſowohl in Straßen als auch 


dem, ſchon ſeit dem Frübjahr 1876 in Paris — außerhalb der Städte zu bewältigen. Dieſes Syſtem 


wo bereits 15 Stück im regelmäßigen Verkehr ſind 
— erprobten Syſtem Merıymeather ausgeführt. 

Nach Angaben des Kapitän Douglas in der 
„Society of Arts“ in London vom 7. Februar 
1877 iſt für Straßenbahnen mit Dampfbetrieb nach 
dem Syſtem Grantham und Merryweather am vor⸗ 
theilhafteſten und verurſacht es etwa 2], der Koſten 
des Pferdebetriebes. 

In Paris ſind etwa 5000 Mtr. Bahnſtrecke 
in Dampfbetrieb, in denen Steigungen von 25/0 
(1:40) liegen. Die Tages frequenz iſt etwa 
10,000, wozu 8 Maſchinen verwenvet werden. 
Täglich werden ca. 200 Züge abgelaſſen, die aus 
Maſchine und 1 Wagen beſtehen. Die effektive 
Geſchwindigkeit it 10— 12 Kilomtr. pro Stunde 
oder 5—6 Mtr. pro Sekunde, und das kommt 
etwa der Geſchwindigkeit des Pferdetrabes gleich. 

In Paris find in einem Monat 8 Unglüdfälle — 
alſo bei 200.30 = 6000 Zügen vorgekommen, 
worunter 3, die das Scheuwerden von 
Pferden betreffen. 


melden, dem dedenüber kann man aber beim Pferde⸗ 
BER ce „ Straße" durch die 
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Ein Koſtenvergleic“ iche Dumdpe an 
Spfesdebeirieb it ſchwer nululiellen, da die Koften 
zu ſehr von den örtlichen Derhältniſſen abyängen. 
Die Koften beim Maſchinenbetrieb in Paris find 
etwa aus Folgendem herzuleiten. 

Die täglich beförderte Perſonenzahl iſt 10,000, 
daher die Perſonen⸗Kllometer Zahl des Tages 
10,000.5 = 50,000. Die dazu erforderliche 
Maſchinenſtärke beträgt (nach Annahme) 15.16 = 
240, daber die Leiſtung in Perſonen⸗Kilometer pro 
Pferdekraft an = rot. 200. 

In Kaſſel war im Monat Juli die mittlere 
Tages⸗Perſonen⸗Kilometer⸗Zahl 1100.5 (Länge der 
Bahn) = 5500; Maſchtnenkraft 2.25 = 503 
daher Tagesleiſtung 110. 

Die Koſten pro Tag und Pferdekrafe bei Ma⸗ 
ſchinenbetrieb find etwa folgendermaßen anzuſetzen. 


Feu erung 90,50 M. 
Beleuchtung, Reinigung 9 
Amortiſatlon, Reparatur 9 
Mehrleiſtung an Bedienung gegen⸗ 
über dem Pferdebetrieb und 
Verſchiedenes 2.080 u 
Sa. 2,00 M. 


Es ſind demnach die Koſten pro Perſo⸗ 
nen ⸗ Kilometer und Pferdekraft 
2,00 : 200 = 0,01 M. 

Beim Pferdebetrieb z. B. in Berlin und 
Newyork mit 300 Perſonen⸗Kilometer-Leiſtung 

NA nei. AO ME; 
Stallung, Amortiſation des Zug⸗ 
thieres 8 0,60 „ 
Sa. 3,00 M. 
alſo pro Perſonen⸗ Kilometer und 
Pferdekraft 3,00: 300 = 0,01 M. 

Mithin ſtelen ſich die Koſten ohne Rückſicht 
auf lokale Verhältniſſe ziemlich gleich, werden ſich 
jedoch in den meiſten Fällen auf Seite des Dampf⸗ 
betriebs ſtellen, da bei den Unregelmäßigketten im 
Betriebe die unbeſchäftigten Pferde ſtets gefüttert 
und bedient werden müſſen, während die Maſchinen 
einfach außer Thätigkeit geſetzt werden. 

In Berlin ſtehen einige Strecken der Pferde⸗ 
eiſenbahn an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit, 
und muß ſich deshalb die dortige Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft nothgedrungen dem Dampfbetrieb zu⸗ 
neigen. Das Befahren mit Dampf iſt bisher dort 
wohl nicht aus dem Stadium des Verſuchs heraus⸗ 
getreten. | 
Die Verſuche find mit verſchiedenen Dampf⸗ 
wagen⸗Syſtemen angeſtellt worden, unter Andern 
auch mit dem Syſtem von Schwarzkopf. Maſchine 
und Wagen find getrennt und ſoll ein Zug von 


triebes, welche 400 bis 500 Prozent betragen mö⸗ e inem Totalgewicht von 150 Etr., beſetzt von 56 


iſt in einer Broſchüre „Zur Frage über Bau, An⸗ 
lage, ſowie Betriebsmittel von Sekundär⸗ reſp. 
Straßenbahnen ꝛc.“ (Berlin 1877. C. Beelitz) von 
ſeinem Erfinder näher beſprochen. 

(Der Schluß dieſes Artikels 
ſten Morgen⸗Ausgabe.) 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Dezember. 
ſation des Handels⸗Miniſteriums ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“: Die geſtrige Sitzung des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes if in ihren Entſcheidungen für die 
Organiſation des Reiches mindeſtens ebenſo wichtig 
wie für die Organtſation Preußens. Die Perſo⸗ 
nalunien, in welche das preußiſche Handels⸗Mini⸗ 
ſterum im engeren Sinne nunmehr mit dem Poſten 
eines Reichskanzleramtspräſtdenten tritt, giebt in 
That und Wahrheit dem Handelsamt des deutſchen 
Reiches die Bettung und Fundamentirung. Die 
Reſolution, die preußiſche Staatsaufſicht über die 
Eiſenbahnen dem Reich zu übertragen, bereitet für 
das Reichseiſenbahnamt eine ähnliche Unterlage vor. 
Damit eröffnet ſich zugleich mindeſtens eine Aus⸗ 
ſicht auf eine durch keine eigenen Intereſſen gebun⸗ 
dene, allen Bahnunternehmungen gleichmäßig gegen⸗ 
überſtehende Behörde. g 
Die Frage wegen Aenderung der Reſſortver⸗ 
hältniſſe des preußiſchen Handels miniſtertums if} zum 
eee, eee 
Das preußſſche Miniſtertum für Handel, Gecerve 
und öffentliche Arbeiten umfaß! zur Zeit in fünf 


folgt in der näch⸗ 


die Staatsaufſicht über die Privatbahnen, die ſtaat⸗ 


Hütten und Salinen, endlich Handel und Gewerbe. 
Darüber, daß auf die Dauer die Vereinigung aller 
dieſer Geſchäftszweige bei einem Miniſterlum nicht 
aufrecht zu erhalten jet, herrſchte im Weſentlichen 
Uebereinſtimmung. Worüber die Anſichten ausein⸗ 
andergingen, das betraf nur die Theilungslinie und 
die anderweite Geſtaltung der abgetrennten Theile. 
Die Regierung wollte damals aus den beiden Eiſen⸗ 
bahnabtheilungen ein beſonderes Eiſenbahnminiſterium 
bilden, die Vorlage forderte das Gehalt für einen 
Eiſenbahnminiſter. Die ausſchlaggebende Partei im 
Abgeordnetenhaus, die Nationalliberalen, lehnten die 
Vorlage ab, nicht nur wegen der überraſchenden 
Schnelligkeit der Vorlage, welche die Ruhe der Prü⸗ 
fung ausſchloß, ſondern auch namentlich weil ſie in 
der Sache ſelbſt mit der von der Reglerung vorge⸗ 
ſchlagenen Löſung der Frage nicht einverſtanden 
waren. Außer dem Mangel einer Regelung der 
veränderten Kompetenzverhältniſſe durch Geſetz wur⸗ 
den insbeſondere zwei Punkte gegen das zu bildende 
Eiſenbahnminiſterium geltend gemacht. Einmal die 
Vereinigung der Staatsbahnverwaltung mit der Auf⸗ 


ſſicht über die Privatbahnen, weil es ſchien, daß die 


Unparteilichkeit in der Handhabung der letzteren um 
jo mehr beeinträchtigt werden müßte, je einfettiger 
ſich nach Abtrennung der übrigen Abtheilungen die 
Aufmerkſamkeit des Miniſters allein auf die Inter⸗ 
eſſen der Staatsbahnverwaltung konzentrirte. Man 
glaubte daher ein anderes Auskunftsmittel vorbe⸗ 
halten zu ſollen, womit zugleich eine Uebertragung 
der Aufſicht über die Privatbahnen auf eine Reichs⸗ 
inſtanz zu vereinbaren wäre. Der andere Grund, 
weshalb die von der Regierung geplante Abzwei⸗ 
gung des Eiſenbahnminiſteriums vom Abgeordneten⸗ 
hauſe zurückgewie en wurde, war der, daß man 
eine Abtrennung der Bauabtheilung von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wegen der innigen ſachlichen Ver⸗ 
bindung Beider nicht für zweckmäßig erachtete. 

Bei dem jetzt von dem Abgeordnetenhaus ge⸗ 
billigten Vorſchlag tritt die Tendenz, einen beſon⸗ 
dern Eiſenbahnminiſter auszuſtatten, weſentlich in 
den Hintergrund. Das überbütete Reſſort wird 
durch „ rennung der Abtheilung für Handel und 
Gewerbe entlaſtet, aber et bleiben die Bauabthei⸗ 
lung, die Abtheilung ſün Berg⸗ und Hütten ⸗ ꝛc. 
Weſen mit den Eiſenbahnen vereint, und die ſpätere 
Uebertragung der Aufſicht über das geſammte Eiſen⸗ 
bahnweſen auf das Reich iſt in ſo beſtimmter Form 
ins Auge gefaßt, daß ihre demnächſtige Durchfüh⸗ 
rung nicht angezweifelt werden darf. Es hängt 


Ueber die Neuorgani⸗ 


Uttonumen. 


Perſonen, eine Steigung von 40% (1: 25) mit 
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Abtheilungen die Verwaltung der Staatsbahnen, 


liche Bauverwaltung, die Verwaltung der Bergwerke, 
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des Reichseiſenbahnprojekts. 


ie Frage 1 ölen mit dem Sch ickſal 
Sobald daſſelbe ſeine 
förmliche Erledigung gefunden hat, bleibt die Re⸗ 


gelung des dem Reiche in der Reichsverfaſſung vor⸗ 


behaltenen Aufſichtsrechts über das Eiſenbahnwe⸗ 
ſen allein übrig. Damit iſt aber gerade das⸗ 
jenige erreicht, worauf man von vorn erein den 
größeſten Nachdruck zelegt hatte. Wenn bei der 
geſtrigen Verhandlung der Abg. Miquél e klärte, 


die Vorlage hätte im Weſentlichen das geboten, 


was bei der Berathung im März d. J. von der 
Regierung verlangt worden wäre, ſo fällt dieſe Er⸗ 
klärung um ſo mehr ins Gewicht, als ſie aus dem 
Munde deſſelben Abgeordneten kommt, der damals 
die Regierungsvorlage nachdrücklich bekämpfte. 

— Wie „W. T. B.“ heute aus Malchin 
meldet, haben die mecklenburgiſchen Stände ihren 
engeren Ausſchuß beauftragt, die noch nicht erledig⸗ 
ten Vorlagen betreffend die Juſtiz⸗Reorganiſatlon 
zu bearbeiten und den darüber abzufaſſenden Bericht 
einem zu berufenden ſtändiſchen Konvente vorzu⸗ 
legen. - 
2 — Die öſterreichiſche Regierung hat den am 
18. d. M. ratifizirten Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
land geſtern dem Reichsꝛath vorgelegt. Wie „W. 
T. B.“ von heute aus Wien meldet, hat der volks⸗ 
wirthſchaftliche Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
geftern Abend die Berathung des Vertrages bezonnen. 
Die meiften Redner eiklärten, für die Vorlage ſtim⸗ 
men zu wollen. Der Handelsminiſter v. Chlumetzly 
wies in einer längeren Rede auf die Vortheile des 
Vertrages für beide Kompaziszenten hin und er⸗ 
klärte ſchließlich, daß man bei einer nüchternen Er⸗ 
wägung den Vertrag immerhin als eine Verbeſſerung 
des Ste tus quo erkennen müfſe. Jedenfalls ſei die 
Annahme des vorliegenden Vertrages einem etwaigen 
Abbruche des Vertragsverhältniſſes mit Deutſchland 
vorzuziehen und er empfehle deshalb die Annahme. 


Zum Referenten für die heutige Sitzung des Aus⸗ 


ſchuſſes, ſowie für die Berathung im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde der Abgeordnete Dr. Hallwich gewählt. 


— Die Hauptverhandlungen des. Hamburger 
Seeamts über den Untergang der „Pommerania“ 
haben neue Momente, welche eine Schuld des Ka⸗ 
pitäns möglich erſcheinen loſſen, nicht ergeben. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen liegt darin, ob von 
der „Pommerania“ die Lichter der Bark rechtzeitig 
geſehen und danach die nöthigen Befeble ertbeilt 
find. Da das Seegmt über dieſen Punkt Mit- 
thellungen aus England entgegen ſieht, wurde dle 
Verhandlung vertagt, nachdem Kapitän Schwenſen, 
und die beiden Offiziere Franzen und Hiller ange⸗ 
wieſen waren, Hamburg während der Zwiſchenzeit 
nicht zu verlaſſen. Es unterliegt nach den Anſich⸗ 
ten urtheilsfähiger Perſönlichketten keinem Zweifel, 
daß nicht der „Pommerania“, ſondern der mit ihr 
kollidirenden Bark „Moel Eilian“ Schuld an dem 
unglücklichen Ereigniſſe gegeben werden wird. 

— Vom afghanifchen Kriegsſchauplatz meldet 
Lord Lytton, daß Gene al Browne den Vormanſch 


nach Djellalabad, wo er am 20. d. einzutreffen ge⸗ 
denk', 
Un gebun; 


angetreten habe. 
d N 


Im . an der 


ir 1 ‚fe war 
die le wegen ihres An⸗ 


le auf das englische Lager bei Alimssdjid ener⸗ 


giſch zu ſtrafen. 


die Bergſtämme feindlich gezeigt. Am - 15. d. wurde 


lungen zur Hilfe. 


fen. Auch gegen die Kuran e 


die Eskorte eints Wagenzugs in einem öſtlich vom 


Saperipaß gelegenen Defils von den Mangals an⸗ 


gegriffen. Die Gurkhae, welche die Eskorte bilde⸗ 
ten, vertheidigen die Kolonne und die Verwundeten 
und Kranken mit großer Hartnäckigkeit. General 
Roberts ſchickte ihnen aus dem Lager ſtarke Abthei⸗ 
Vor Nachtanbeuch traf denn 
auch der Convoi glücklich im Lager ein. Der Ueber⸗ 
fall war durch nichts provozirt worden; der Zug 
befand ſich nicht einmal im Diſtrikte der Mangals; 
aber dieſer Stamm lebt von der Räuberet und iſt 
daher dieſem Ucberfall leine politiſche Bedeutung 
beizumeſſen. Die Engländer verloren dabet 17 
Mann an Todten und Verwundeten, unter den 
letzteren befinden ſich zwei Hauptleute. General Ro⸗ 
beits hat die Häuptlinge der Mangals nach Kuran 
entbieten laſſen, um ihm über das räuberiſche Ver⸗ 
halten des Stammes Rede zu ſtehen. Sollten ſie 
der Aufforderung nicht Folge leiſten, oder keine be⸗ 
friedigende Antwort geben, ſo ſteht dem Stamme 
eine cxemplariſche Züchtigung bevor. Es iſt nicht a 
unwahrſcheinlich, daß die Stämme der Mangals, 
Jajis und Turis, ihre inneren Zwiſtigkeiten verta⸗ 
gend, einen gemeinſamen Angriff gegen die Englän⸗ 
der planen. 

— In der „Kölniſchen Boltszetung⸗ wird 
ein Verzeichniß der in den zwölf Dlözeſen Pieu⸗ 
ßens in Folge des Widerſtandes gegen die Mai⸗ 
gejebe unbeſetzten katholiſchen Seelſorgeiſtellen mit⸗ 
getheilt. Hiernach find 788 BPfarsftellen erledigt 
und iſt die Erledigung von 275 Hilfsgeiſtlichen⸗ 
ſtellen bekannt, zuſammen eintauſendreiundſechszig 
Stellen. Dazu kommt, daß bei dem Mangel der 


Angaben über die unbeſetzten Hilfsgeiſtlichenſtellen 


in den Bisthümern Poſen⸗Gneſen, Paderborn und 
Trier, die Geſammtſumme der vakanten Stellen die 
Zahl 1063 noch erheblich überſteigen muß. Be⸗ 
kanntlich iſt die Beſetzung unterblieben, weil die 
Biſchöfe ſich weigerten, den formellen Akt einer An⸗ 
zeige der Beſetzun; bei dem Oberpräſidenten zu voll⸗ 
ziehen! Die Folgen, welche dem Verhalten der 
Ultramontanen vorausgeſagt weiden, daß ſte die 
katholiſche Kirche in Preußen auf den Ausſterbertat 
ſetzen würden, haben nicht auf ſich warten laſſen. 
Bekanntlich find von den zwölf Biſchofsſitzen Preu⸗ 


ßens nut noch Kulm, Ern land und Hildesheim 
beſetzt. In Fulda iſt wenigſtens ein Bisthumsver⸗ 
weſer. N 


Ausland. 
Paris, 18. Dezember. Die parlamentariſche 
Seſſion wird am Sonnabend geſchloſſen. 
Der Gineralkommiſſar der Weltausſtellung, 


Klaſſe mit dem Stern erhalten. Der Direktor der 
fremden Sektionen, Berger, erhielt den Kronenorden 
zweiter Klaſſe, der Kabinetschef im Handelsminiſte⸗ 


Gery den Kronenorden dritter lt 0 


Stettin, 20. Dezember. Einer der yerföiig 
haftenden Geſellſchaſter einer Kommanditge- 


Es ſeien bereits 2200 Mann ſellſchaft hatte bei der Gründung dicſer Ge⸗ 


Senator Krantz, bat den rothen Adlerorden zweiter 


rium, Edmund Teiſſererc de Bort, und 8 


Ke onenorden werter Klee. —— ee =: 


en 


Tre Provinzie les. N 


f 5 nn 


Fb | und der Steuerſiskus beanſpruchle von dem Werthe 


dieſes Etabliſſements 1 pCt. als Kaufflempel von 
der Kommanditgeſelſchaſt. Dieſe zahlte unter Vor⸗ 
behalt und klagte auf Zurückzahlung des Geleiſte⸗ 
ten, weil überhaupt kein Immoblliarkauf erfolgt, 
ſondern das gedachte Grundſtück lediglich von einem 
Sozius in eine Sozietät eingebracht worden Der 
Steuerfiskus wurde nach dem Klageantrage zur 
Zurückzahlung verurtheilt und die von dem⸗ 
ſelben dagegen eingelegte Nichtigkeilsbeſchwerde vom 
Ober⸗Tribunal zurückgewieſen, indem daſſelbe aus⸗ 
führt, daß nur eine Aktiengeſellſchaft nicht unter den 
Begriff der Sozietät falle, dagegen auf offene Han⸗ 
dels⸗ und Kommanditgeſellſchaſten die allgemeinen 


Giundſätze bezüglich des Beibringens von Vermö⸗ 


gens Objekten in eine Sozietät gelten. 

— Das kaiſerliche Poſtamt hier zeigt dem 
Publikum an, daß die Ausgabe der mit den Poſten 
eingehenden Packete vom 19. bis 27. d. Mts. in 
den Kellerräumen des Poſthauſes, grüne Schanze 
20 ſtattfindet, auch, daß di ſelben und ſämmtliche 
Packet - Annahmeftellen bei den Orts ⸗Poſtanſtalten 
am Sonntag den 22. wie an gewöhnlichen Tagen 
für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet fein 
werden. 


Literariſches. 

Gregor Samarow bietet in dem großen ſo⸗ 
zialen Roman: „Höhen und Tiefen“, der jetzt in 
Stuttgart (Eduard Hallberger) in Lieferungen à 60 
Pfennig erſcheint, uns ein außerordentlich lebens- 
volles Bild dieſer mächtigen Bewegung, welche das 
geſammte Leben der deutſchen Nation durchfluther. 


Wir werden hier bekannt gemacht mit den Haupt- 


faktoren, welche in geheimnißvoller Tirfe unſeres 


Volkslebens wühlen und graben und bis zu den 


böchſten Höhen der Geſellſchaft binauf treibend und 
dämoniſch eingrelfend wirken. Die meiſten der in 
dem Roman vorkommenden Perſonen find dem wirk⸗ 


lichen Leben nachgezeichnet und oft leicht erkennbare 


Porträts. Der Lrſer erhält bier ein auf feſſelnd. 


Weiſe großartig gemaltes Bild unſerer vulkaniſch 


bewegten Zeit und indem er ſich angenehm unter⸗ 
hält, kann er aus dieſem merkwürdigen Roman zu⸗ 


gleich die eingehend ſte Belehrung ſchöpfen über unſere 
großen Zeitfragen und ſeine Anſichten und An⸗ 
und Geſellſchaftsleben klären 


ſchauungen des Staats⸗ 
und läutern. 


Die deutſchen Reichsgeſetze, welche neben dem 
Strafgeſetzbuche „Strafrechtliche Beſtimmungen“ ent⸗ 
Für den prakliſchen Gebrauch unter Be⸗ 
rückſichtigung der Entſcheidungen höchſter Gerichts⸗ 
nebſt den 


halten. 


böfe, der Materialien zu den Geſetzen, 
Ausführungs Verordnungen und größerer Spezial⸗ 
kommentare. 
Anwalt beim königlichen Kreisgericht zu Altona. 
— Berlin. 
Mark 8. 


Das Erſcheinen dieſes Werkes hat durch die 


vielfachen hierauf bezüglichen und * letzten Reichs. 
N { E 


bei- 


werbe Ordnung“, die „Errichtung von Gewerbe⸗ 


und eine Artillerſe⸗Abthellung nach Alimesdjid ab- ſellſchaft ein großes Fabrikttabliſſement gegen einen Gerichten“, ſowie auch das „Giſetz, betreffend den 
marſchirt, um die Dörfer jenes Stammes anzugrei⸗ beſtimmten Werthſatz in die Geſellſchaft eingebracht, Verkebr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
35) 
20. 
Erinnerungen. 


Lionel hatte ſich ſeinerſelts auch erhoben und 
feine Züge hatten den Ausbruck ſchmerzlichſter Er⸗ 
bitterung angenommen. 

„Ja, ich werde reden,“ verſetzte er mit einiger 
Anſtrengung, „und werde den Muth finden, Dir 
trotz des furchtbaren Schmerzes, den ich darüber 
empfinde, den grauſamen Verdacht, den ich geſchöpft 
habe, auszuſprechen. Clotilde, Du liebſt mich nicht 
mehr!“ 

„Was ſagſt Du?“ 

„Gott weiß, ob Du nicht vielleicht gar einen 
Andern liebſt?“ 

„Schweig, Unglücklicher, und läſtere nicht! Selbſt 
in dem Augenblicke, wo Gott Dir den höchſten Be⸗ 
weis ſeiner Gnade giebt, wagſt Du es noch an 
ihm zu zweifeln! Du wagſt es, zu behaupten, daß 
ich Dich nicht mehr liebe und doch hat mein Herz, 
ſo lange es ſchlägt, einzig nur Dir gehört! O, 
alle meine Gedanken, meine Stele, mein ganzes 
Sein lebt nur durch Dich und in Dir. Großer 
Gott, Gardaner, glaube mir! Oder beſſer noch, 
ſage mir, mit welchem Eide ich es bekräftigen und 
welche Worte ich brauchen ſoll, um Dich von meiner 
Liebe zu überzeugen!“ 

Gardaners Ueberzeugung wurde einen Augenblick 
lang durch die leidenſchaftlichen Betheuerungen des 
jungen Weibes erſchüttert, aber der Zweiſel gewann 
bald wieder die Oberhand in ihm und er ver- 
mochte nicht, ihren Worten vollen Glauben zu 
ſchenken. 

„Clotilde,“ ſagte er endlich, „der Himmel iſt 
mein Zeuge, daß ich nur allzugern an Deine Liebe 
glauben möchte. Ein Wort, ein einziges Wort ge⸗ 
nügt dazu, willige Du rin gleich morgen mein Weib 
zu werden, und Du haſt mich zu dem Glücklichſten 
der Sterblichen gemacht.“ 

Clotilde trat ganz nahe an Gardaner heran, ihre 
Augen leuchteten in einem ſeltſamen Feuer, ihre 


Bruſt wurde von einem leidenſchaftlichen Gefühle 
gehoben und ihre zitternde Hand wühlte in dem 
üppigen Haare, das ſſch plötzlich auflöſte und über 
ihren Nacken und ihre Schultern herabfloß. 

Sie war in dieſem Augenblicke ſo ſchön, wie 
Gardaner ſie nie zuvor geſehen hatte. Er fühlte 
ſich vollſtändig geblendet. 


„Höre mich an!“ ſagte ſie endlich in faſt rauhem 
Tone, der aber nur unvollkommen ihr leidenſchaft⸗ 
liches Zittern verbarg. „Höre mich an! An dem 
Tage, wo mein Veiſtand wieder klar wurde, als 
meine Erinnerungen wieder aus den dunkeln Nebeln, 
die fe umhüllten, auftauchten, da war der erſte 
Gedanke, 
Gedanke an Dich. Und was anders hätte auch 
die Bitterkeit der erſten Gefühle, die mich über⸗ 
mannten, mildern können? Ich habe nur Dich ge⸗ 
liebt — ich hatte Niemanden auf der welten Welt, 
als Dich, und hätte ich es damals für denkbar ge- 
halten, daß ich Dich nicht wiederſehen würde, jo 
wäre ich, das ſchwöre ich Dir, ſo wahr ich hier 
vor Dir ſtehe, in jenem Augenblick vor Schmerz ge⸗ 
ſtorben!“ 


„Clotilde!“ i 
„Während zweier Jahre ſuchte ich Dich denn mit 
der größten Beharrlichkeit und Ausdauer und ſetzte 


Alles, was ich nur erſinnen konnte oder wozu man; 
mir rieth, in Bewegung, um Dich aufzufinden.“ 


Niemand wußte, was aus Dir geworden war, man 
nahm aber allgemein an, daß Du, ſo wie ich, 
Deinen Namen geändert hatteſt. Einmal verſſcherte 
man mich ſogar ganz beſtimmt, daß Du nach Ame⸗ 
rika gegangen ſeieſt. Aber alle Nachrichten, die ich 
von Dir erhielt, waren ungenau und unbeſtlumt, 
und ich fühlte mich ganz verlaſſen, ohne einen ein⸗ 
zigen Hoffnungsſtrahl auf dem Wege, den ich ver⸗ 
folgte, zu ſehen. Da plötzlich ereignete ſich etwas 
höchſt Seltſames. Eines Tages näherte ſich mir 
Jemand auf einem Balle und obgleich Alles, was 
er zu mir ſprach, nur oberflächliche Redensarten 
waren, die jeder Andere ebenſowohl machen konnte, 
ſo erwachte doch in mir, von dem Augenblicke an, 
wo ich dieſen Menſchen ſah, und ſeine Stimme ver⸗ 
nahm, ein Gefühl in mir, das mir bis dahin ganz 
fremd war, ein eiſiger Schauer durchrieſelte meine 
Glieder und mein Haar ſträubte ſich unwillkürlich.“ 


den meine Seele deutlich erfaßte — der 


„Und wer war dieſer Menſch?“ fragte Gardaner 
mit lebhaftem Intereſſe. 

„In Folge dieſer erſten Begegnung,“ fuhr Clo- 
tilde, ohne ſeine Frage zu beachten, fort, „ſah ich 


ihn dann öfter wieder und hatte wunderbarer Weiſe Erregung. 


in ſeiner Nähe ſtets dieſelben Empfindungen. Das 
fing mich allmälig an zu beunruhigen. Ich grübelte, 
ich verſuchte mich ſelber zu erforſchen, um auf jeden 
Fall die Veranlafſung dieſer ſeltſamen Gefühle zu 
ergründen und kam endlich zu der Ueberzeugung, 
daß ich, obgleich der Menſch ſelbſt ein ganz fremder 
war, ſeine Stimme doch ſchon irgendwo vernommen 
haben mußte.“ 


„Und bei welcher Gelegenheit?“ 


Clotilde beantwortete die Frage nicht gleich, ihre 
Wangen färbten ſich ſofort mit einer dunkeln Röthe 
und ſie ſchüttelte heftig den Kopf, als ob ſie einen 
unwillkommenen Gedanken verſcheuchen wollte. 

„Ach, ich ſuchte lange vergeblich in meinen Er- 
innerungen,“ fuhr ſie fort, „und Du wirſt aus 
dem Folgenden erſehen, mit welcher Offenheit ich 
zu Dir ſpreche, mein Freund, und wie ich Dir mein 
ganzes Herz erſchließe. Ich hatte mich monatelang 
über das Gefühl, das dieſer Menſch mir einflößte, 
völlig getäuſcht und war nahe daran, es für Liebe 
zu halten.“ 


„Was muß ich hören!“ 


„Dieſe Täuſchung währte aber nicht lange und 
bald genug zerriß ein jäher Blitzſtrahl den Schleier, 
der mir die Wahrheit verhüllte. In einer Nacht, 
— o entſetzliche Erinnerung, — konnte ich nicht 
ſchlafen. Ich war ſehr aufgeregt zu Bett gegangen 
und ſchloß vergeblich die Augen, der Schlummer floh 
mich beharrlich. In dieſen langen ſchlafloſen Stun⸗ 
den nun ließ ich alle Erlebniſſe, die ich in den vier 
letzten Jahren durchgemacht, an meinem Geiſte vor⸗ 
überziehen. Ich gedachte Deiner, mein theurer Gar⸗ 
daner und gedachte auch jenes Mannes, deſſen Blicke 
mich wie glühendes Eiſen verſengten, deſſen Stimme 
mir das Blut in den Adern gerinnen machte. 
Plötzlich richtete ich mich ganz eniſetzt auf meinem 
Lager auf und ein Aufſchrei des Etſtaunens entrang 
ſich meinen Lippen.“ 


„Was war geſchehen?“ fragte Gardaner. 
„Es war Licht in mir geworden. Ich erinnerte 
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Erläutert von V. Neumann, Staats- 


Karl Heymann's Verlag. — Preis 


ſe neuen Geſeze A volle Berüdfichtigung darin, 
wodurch ſchon allein ſich die vorliegende Ausgabe 
er anderen beſtehenden weſentlich auszeichnet; 
ak frien erwähnt die „Abänderung der Ge- 


ee Sr 


Gebrauchs gegenſtärden“ u. j> w. — Der Text 
den vollſtändigen Wortlaut der ganzen in Frage 
kommenden Geſetze — und nicht etwa blos die 
Strafbeſtimmungen enthaltenden Paragraphen 
wieder, während der Kommentar ſelbſt die richtige 
Mitte hält zwiſchen Wellſchweiſigkeit und zu großer 
Beſchränkung. 

Die deutſchen Reichsgeſetze, welche „Straftecht⸗ 
liche Beſtimmungen“ enthalten, vom Staatsanwalt 
Neumann, werden ſich ſicher ebenſo ꝛaſch einbürgern, 
als es ähnliche Werke aus dem Gebiete der Ge. 
ſetzgebung der Einzelſtaaten gethan haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 19. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Landtages empfahl der Abgeordnete 
Bode als Referent, den Antrag des Abg. Veltheim 
anzunehmen, welcher für den Fall der Erledigung 
des Thiones die durchaus nothwendigen Beſtimmun⸗ 
gen getroffen zu ſehen wünſche, auf die materielle 
Seite der Sache aber nicht weiter eingehe. Die 
vielfach geäußerte Annahme, daß in dieſem Falle 
ein großer Nachbarſtaat ohne Weiteres zur Annexion 
ſchreiten würde, hält Referent bei deſſen anerkannt 
höchſt gewiſſenhafter Bund streue für ungerechtfer⸗ 
tigt. Betreffs des Herzogs von Cumberland iſt 
Redner der Anſicht, daß ein Mann, der die Erklä⸗ 
rung abgegeben habe, die Bundes verfaſſung nicht 
anzuerkennen, unmöglich Regent eines Bundes ſtaats 
werden könne. Der Redner ſchließt unter dem all- 
ſeitigen und wiederholten Beifall der ganzen Ver⸗ 
ſammlung mit folgenden Worten: „Gewiß würden 
wir es lebhaft bedauern, wenn unſere ſtaatliche 
Selbſtſtändigkeit verloren gehen ſollte und allerdings 
zeigt ſich überall bei uns eine ſtarke Anhänglichkett 
an die Dynaſtie der Welfen, die indeß nur der 
hier regierenden älteren Linie gilt. Nichts würde 
uns aber dahin bringen, uns den partikulariſtiſch⸗ F 
welfiſchen Beſtrebungen anzaſchließen, denn nirgend- I 
wo in Drutſchland iſt Treue und Anhänglichkeit an 
Kaiſer und Reich ſtärker als hier auf urwelfiſcher 
Erde. Und dieſe Geſinnung wollen wir uns auch 
erhalten und treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, was 
auch kommen möge. Dieſen Ausführungen des 
Referenten ſchloß ſich der Abg. Esneſtl vollſtändig 
an. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag Velt⸗ 
heim wurde auf die Tagesordnung der Freltags⸗ 
ſitzung geſtellt. 
Wien, 19. Dezember. Bei der Troppauer 
Agentur der Brünner Filiale der Kreditanſtale 
wurde der „Preſſe“ zufolge bel einer fliegenden Ne» I 
viſton eine Defraudation von 84,000 Fl. entdeckt. 
Der Difra dant, angeblich ein dortiger Oberbeam⸗ 
ter, wurde zur Direktion zitirt, iſt aber nicht in 
Wien eingetroffen. z 4 
Petersburg, 19. Dezember. Angeſichts der 
wiederholt vorgekommenen Ruheſtörungen in den 
böheren Lehranſtalten hat der Miniſter des Inne 
rie Gouverneure der e in e u 
höhere Lehranstalten U teen, 


wendung zu bringen. r { 
Konſtantinopel, 19 Dezember. In türki⸗ 
ſchen Kreiſen wird die Nachricht verbreitet, daß der |: 
Erzbiſchof von Uskub mit dem bulgariſchen Central⸗ 
komitee in Kuſtendil in enger Verbindung ſtehe und 
daß auch der Biſchof von Sofia für dieſes Komitee 
wirke. 4 
e 
mich plötzlich — jenes Menſchen! Endlich hatt 
ich ibn wiedererkannt! Er war der Mörder aus 
der Rue de Rennes!“ 8 


Gardaner erfaßte Clotildens Hände in lebhafter f ö 

„Und was thateſt Du darauf?“ fragte er mit 1 
wogender Bruſt und heißſprühenden Blicken. 

Das junge Weib ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Nichts!“ verſetzte ſie mit düſterer Miene. 

„Und Du Haft ohn nich' der Gerechtigkeit über⸗ 
liefert?“ 

„Ich hatte keinerlei Beweis für meine Behaup⸗ 
tung. Was ich empfand, war nichts weiter, als 
ein perſönliches Gefühl, cine Art von Eingebung, 
die vor Gericht ganz wertzlos war und ich wollte 
unſere Rache nicht aus der Hand geben! — Ueber⸗ 
dies befanden wir uns damals im Auslande und 
ich beabfichtigte ihn nach Frankreich zu locken.“ 

„Und iſt Dir das gelungen?“ 

„Ja, ſeit beinahe einem Jahre.“ 

„Worauf warteſt Du nun aber noch?“ 

„Auf etwas, was ich bis jetzt noch vergeblich zu 
erfahren ſuchte.“ 

„Fürchteſt Du aber nicht, 
Deine Pläne argwöhnt?“ 

„Er hat keine Ahnung davon.“ 

„Aber er kann ſich plötzlich entfernen, Paris ver⸗ 
laſſen und wieder ins Ausland gehen.“ 

„Das iſt unmöglich. Weil er mich liebt.“ 

„Clotilde!“ 

„Und weil es mir gelungen ift, meinen Abſcheu 
gegen ihn jo weit zu überwinden, daß er allmälig 
zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß ich fein 
Gefühl erwidere.“ 

Gardaner betrachtete das junge Weib mit einem 
Blick, in dem ſich tauſend verſchledene Regungen der 
Umuhe und Furcht ausdrückten. 

„Und wie heißt dieſer Menſch?“ fragte er mit 
bebender Stimme. N 
„Im Intereſſe des Zieles, das ich verfolge, laß 
ſeinen Namen noch für einige Tage mein Geheim⸗ 

niß bleiben.“ 

„Es ſei!“ ſagte Gardaner, „Du ſcheinſt aber 
ganz zu vergeſſen, daß es noch einen Andern giebt, 


daß dieſer Menſch 
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auch ein mächtiges Intereſſe zur Auffuchung 
6 Elenden trieb und daß dieſer Andere die letz⸗ 
fünf Jahre mit der eifrigen Forſchung nach ihm 
ſrachte. Vielleicht erfuhrſt Du noch nicht, daß 
ſeit einigen Stunden alle ſeine Zweifel gelöſt 
find und der Verbrecher entlarvt ist.“ 
Fräulein von Lucenay nichtete ſich ganz ſtarr vor 
Schrecken auf ihiem Platze auf. 

„Was ſagſt Du da?“ fragte fie mit verſtörtem 
ide, „Du kennſt den Schuldigen alſo?“ 

„Seit einer Stunde.“ 

„Wo ſahſt Du ihn?“ 

„In Theater Francais.“ 

„und wer zeigte ihn Dir?“ 

„Buvard. 5 
i Clotilde preßte ihre 
‚Site. 
„Was gedenkſt Du nun unter dieſen Umſtänden 
zu thun?“ fuhr ſie in einem etwas verwirrten Tone 
fort. 
3 A „Aller Wahiſcheinlichkeit nach,“ verſetzte Gar- 
dare, „wird morgen ſo früh als möglich dem 
Herrn Generalprokurator von dem Vorfall Anzeige 
gemacht werden.“ 


Flotilde machte eine 
äußerte aber kein Wort. 


jene 


beiden Hände gegen die 


zuſtimmende Bewegung, 
Sie ging mit gekreuzten 


Börſen⸗Berichte. 

bete 19. Dezember Wetter oh Temp. 
— 1 R. Barom. 27° 10“. Wind Süd 

. Beizen unverändert per 1000 lc loko gelb. 
1 175, Rum. u. Ung. 135—162, weig. 170--178, 
per Heöhtahr 178 Bf. 177,5 ©, na Mai⸗Juni 180 
Of. u. Gd., ver Juni⸗Juli 182 

Mogge⸗ unverändert ver 1000 Klgr. loko ml. 185 
118, Ruff. 114—117 lber Dezember ⸗Jannar 117 
58 8 ber Fröhlahr 1.8— 118,5 bez., per Mai⸗Juni 
119,5 

Gerte Hafer, Erbſen ohne Handel. 

9 ruhig, per 100 Klge. loto ogne Faß dei Kl 
per December 55 54,75 bez., per Astil- 


ſcher 199 56, 5 Bf., 56 Gd, per September⸗Oltober 58 Bf— 
Spiritus etwas feſter, ver 10,000 Stter % loko ohn 
auch ] Faß 50,5 bez., mit Faß 50,4 bez, per Dieember 50,4 


bez., per December⸗Jauuar u. per Januar⸗Febrnar 50,2 
bez., Bf. u. Gd., ver 10 51,6 bez., Bf. u. Gd. 
per Mai⸗Juni 52,1 Bf. 1 


nig bepetrolenm 1510 905 beh. 
zelt I Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Roggen 117, 
ags⸗ ; Rüböl 55, Spiritus 50,4, Petroleum —. 

e 2 * 2 
we | FFamilien⸗Nachrichten. 
‚ale [Geboren: Eine Tochter Herrn Kreirlow (Stargard). — 


Heſterben: Predigtamtscandidat Robert Benter (Buge⸗ 
witz). — Carl Friedrich Ady (Stargard). 

Berliner Stadteisenbahn. 
Die Lieferung von 26 Tauſend Eck⸗ 
und Plinthenſteinen ſoll verdungen werden. 
Die Steine ſollen bezüglich der Qnalität 
e den ſogenannten Iron bricks reſp. den 
— Proben, welche im Centralbüreau. Beet⸗ 
obenſtraße Nr. 1, ausſtehen, enſprechen. Die Bes 
dingungen können ebendaſelbſt in den Vormittagsſtunden 
im Secre tariat 1er auch nebſt dem Submiſſions⸗ 
tu 1 Mark bezogen werden. 


Re⸗ 
sd 
am⸗ 0 
t in 


5 1 


i = 
9 „Offerte auf Lieferung von 
- 990 Plinthenſteinen bis zum 15. Jannar k J., 
orm. 11 Uhr, einzureichen und wird die Eröffnung 


mittenten erfolgen. 


| Berlin, den 14 December 1878. 
1 Direction der li er - Stobteifenbahn. 


Üredit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerk⸗ 

ſam, daß der Geſchäſtsanſheil auf 500 Mark er⸗ 

höht worden iſt, und alle Einzahlungen, welche 

darauf bis Ende Dezember geleiſtet werden, für 

das Geſchäftsjahr 1879 dividendenberechtigt ſind. 
Der Vorſtand. 

Carl Schänke. E. Holtz. — Feisch. 


4 Soeben erſchien in unſerm Verlage: 


Denkſchrift über das tehnife 


ibir- 
155 Uuterrichtsweſ en 
als Preis 1 Mer 
Berlin, Stallſchreiberſtraße 34 35. 
nt W. Moeser, Hofbuchdr. 
tber Alle Hausfrauen 
und ſollten die G.ſchichte vom Kanzleirath im Lahrer 


Hinkenden Boten leſen. Sie kennen den Herrn Ge⸗ 
mahl bei der Frage „we bleibt unſer Geld?“ 
darauf verweiſen. 


run (ders schütze, 
Spezialiſtin für 


Franenkrankheiten, 


Frauenſtr. 21, I. Etage. 
Auswärtige brieflich. . 


ver⸗ a ee 
. 
f Villigſte Zei Jeitung. 
6 B 5 u 
n „Berliner er Zeitung 
nälig IV mit Gratis⸗Unterhaltungsblatt 
fein 19 Deutſches Heim. 
9 90 Freiſinnig, 0 und intereſſant. 
4 „60 pro Quartal. 
1255 240 für zwei, 1,20 für einen Monat. 
n der 
Das Feuilleton bringt monatlich einen ausge⸗ 
wählt guten Roman, welcher nach ſeiner Vollen⸗ 
mit N dung den Abonnenten in Qua tformat unentgelt⸗ 
lich zur . e geſtellt wird, fo daß mit der 
laß „Berliner Zeitung“ die koſtenfreie Samm- {fi 
1 19 lung einer Romanbibliothek verbunden iſt. 6 
. Man beſtelle beim Poſtamte im Orte: „Ber $ 
Rn 4 liner Zeitung“ 155 „Deutſches Heim“. 
giebt ede d. k. Poſtamts Ne. 596. $ 
(4 


SSSSEITEBSIITBST 


er Offerten alsdann in Gegenwart der erſchienenen Sub- | g 


Armen, geſenkter Stine und za Boden geh E 
Augen lebhaft im Zimmer auf und ab. 
„Es ſet!“ ſtammelle ſie. „Da Du es ſo be⸗ 


ſchloſſen haſt, will ich mich Deinem Willen nicht 


ferner widerſetzen. Von dieſem Augenblicke an über⸗ 
laſſe ich Dir das Schicksal dieſes Elenden und 
wünſche, wie Du, daß er dem Arme der Gerechtig⸗ 
keit verfällt. Uebrigens iſt es ſchon ſpät. Sieh, 
ſieh, wir haben urs ganz in unſere alten Exinne⸗ 
tungen verloren und müſſen nun ſcheiden.“ 

„Aber ich werde Dich morgen doch wieder⸗ 
ſehen?“ 

„Ja, — ia dieſem Zimmer, — da mein Hotel, 
aus Dir leicht begreiflichen Gründen, für die näch⸗ 
ſten Tage geſchloſſen bleiben muß, damit man an⸗ 
nehmen kann, daß ich verreiſt bin.“ 

Gardaner drückte die ihm dargereichte Hand mit 
Leidenſchaft und Innigkeit. 

„Und Du liebſt mich wirlich 
flüſterte er, 
Händen. 

„Für alle Zeit!“ verſetzte Clotilde, 
auf den Treppenabſatz begleitete. 

Er kehrte glücklich und wonnetrunken, wie er 
es noch nie vorher war, nach dem Pavillon zurück. 
Und während dicſe Begebenheiten ſich zugetragen 


wie einſt!“ 
mit den Lippen über ihren ſchönen 


die ihn bis 


Kölner Doembau- Lotterie. dir 


hatten, waren 858 unerabtli chen Buvard ganz an- 
dere Ubenaſchungen vorbehalten geweſen. Wir ver⸗ 
ließen ihn, wie er in der Geſellſchaft des Aıztes 
an Tiberts Lager wachte und geſpannt den Augen 
klick erwartete, wo der Sterbende noch einmal zur 


Beſinnung kommen und ihm die noch fehlenden 


Aufſchlüſſe, deren er jo nöthig bedurfte, 
würde. 

Es genügte ihm nicht völlig, daß er nun ſſcher 
wußte, daß Leo und der Fürſt eine und dieſelbe 
Perſon waren, er wollte nun auch noch erfahren, 
unter welchen Umſtänden und aus welchen Gründen 
das Verbrechen in der Rue de Rennes geplant und 
ausgeführt worden war. 


geben 


21. 


Einer der weiß, wo der Leichnam zu 
finden iſt. 


Deshalb war es unumgänglich nothwendig, daß 
Tibert noch wieder zu ſprechen vermochte. Aber der 
Unglückliche kam noch immer nicht zum Leben zu⸗ 
rück. Bupard fing bereits an zu verzweifeln und 
die ernſteſten Befürehtungen über den Ausgang des 
Unternehwens, das ihm ſchon jo viele Schwierig⸗ 
keiten verurſacht batte, zu hegen. 

Als Gardauer zurückkehrte, hatte der Sterbende 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gen 


t Hewian a 30.990 Mark, 


1 8000 

2 „ 8 600 „ = 1200 Mart, 
> % ht) 

12 „ 8 150, = 1890 


| 
| 


1008 Gewinne 3 300 Mark = 90 „000 Mork, 
3 


230 „ = :}) 000 
1090 = 6, 990 
Außerdem 1 Gef. Werth 60, 900 


” 3 150 . 


” 
* 
* 


Ziehung am 9. Januar 1879. 
Looſe a 4 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Zehnpfennig⸗Marke 


nen reſp bei EEE 10 Pfa mehr einzahlen zu wollen. 


Die 


Ant 


Ti 


noncen-Expeditian 


R. Dietrich & Co. 


in & 'assel, 


ferner domicilirt 


in 


Frankfurt a. M., Nürnberg, 


i Cohlenz, AMaunerver, 
‚| befördert täglich direct Anzeigen an Särge 


schriften 


le Deutschlands und des Au landes zu Originalpreisen 
sertionstarife er ali ; 


trages oder durch Poſtnach 


E. Heidemann, 


ifträge von außen werden gegen Einſendung des Be⸗ 
et 


N äh-Maschinen. 


Echte Amerikanische 
Singer, 
Original Howe, 
Original Brunonia, 
patentirte Singer, 


Wheeler-Wilson. 


Bei Baarzahlung bewillige auf meine 
gedruckten Preis⸗Courante bis Weihnachten 
22 Rabatt. 


Königstr. 3. Ernst Kuhle, 


. Tapiſſerie⸗ Monnfaktur. == 
Stettin, Kohlmarkt. 


Alle Neuheiten! der Saiſon. on. 


Das für das Leder ſo ange ee 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S.. 
zum Weich, Geſchmeidig, und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 
30 Pf., 60 Pf. und 1 M. 20 Pf., iſt zu haben: 

In Stettin bei Herrn Hermann Binte, Bollwerk 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


liche Zeitungen, 1 5 
1 


Tegpiche., a 


loch keinerlei Sen es 
rückſſchten, die der Leſer jest begreiflih finden wird, 
beſchloß Gardaner, Buvard nichts über ſein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Fräulein von Lucenay zu Jagen. 
Es widerſtrebte überhaupt ſeinem Gefühle, dem ihm 
fremden Manne, bei dem er obenein mit vollem 
Rechte kein beſonderes Zartgefühl vorausſetzen konnte, 
die Geheimniſſe dieſer ſchmerzlichen Unterredung zu 
enthüllen. Er begab ſich alſo ſofort in den Speiſe⸗ 
ſaal und von dort in ſein Zimmer, ohne die bei⸗ 
den Männer in ihrem Vorhaben zu ſtöre 

Erſt Morgens gegen 6 Uhr machte Tibert ein 
Bewegung, die die Aufmerkſamkeit des Arztes er⸗ 
regte. Buvard wollte bereits die Partie verloren 
geben, als er aber ſah, wie der letztere ſich lebhaft 
über das Belt neigte, vermochte er kaum einen 
Freudenſchrei zu unterdrücken und ſeine Züg erhell⸗ 
ten ſich ſichtlich. 

„Doch, doch!“ ſagte er, indem ſeine Heiterkeit 
zurückkehrte, „ich glaubte ſchon, daß er ſich auf 
dem Wege in jene Welt befände. Sollte er ſich 
wirklich noch entſchließen, unterwegs wieder umzu⸗ 
kehren?“ 

„Aller Wahrſcheinlichleit nach.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 

von 8 Sgr., N. Zeit. von 2 Sgr. an, mat 

6 Karten reſp. N. Teſt. mit 3 Karten billigſt 
Grüne Schanze 7. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 


Freitag, den 20. d Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktienslokal eine Partie Schuh⸗ 
waaren, 1 Taſchenuhr, 1 Geige, 2 Schock Netzriegel, 
1 Nähmaſchine, Möbel, Betten und ſonſtige Gegenſtände 
verſteigert werden. 

Stettin, 18. Dezember 1878 


Die Weingroßhandlung 
Carl Schröder & Comp. 


Stettin, Breiteſtr. 56, 
verſchickt zu Weihnachten zum En gros-Preiſe: 


12 Fl. Chateau d' Aux 12 M., 
oder 12 Beychewille 15 M., 
oder 12 „ „ Pontet Canet 18 M., 
oder 12 „ Niersteiner 10 M. 


gegen Nachnahme. 
Teppiche, 
Teppichſtoffe, 
Läuferzeuge, 
Angorafele, 
Tiſchdeckeu, 
deutſche Cocos⸗Fabrikate 


in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 


Prima Plüſch⸗Teppiche 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Bernhard Schröder, 


Reifſchlägerſtraße 12, 
vis-A-vis der Pelikan⸗Apotheke. 


WII. Läufer. 


Cocosmatten, 
Angorafelle 


zu bekaunt billigen Preiſen. 


Auge & Stahnke, 


7, obere Breiteſtraße 7. 


Zucker und Pfeffernüſſe empfiehlt 
EA. Fleiss, Bäckermſtr., Wilhelmſtr. 10. 


Wein⸗Handlung von P. Beily, 


Roßmarft 10. 


Ich oferire ſehr ſchönen 


unverfälſchten Vordeaux⸗Wein 
zum Preiſe von 0,90—1 Mark und 1 M. 20 per 
Fl., aber nur gegen Caſſa. Gleichzeitig mache ich 
ein geehrtes Publikum auf meine Wein⸗Probir⸗Stube 
aufmerkſam. P. Belly. 


Die berühmten Lanz'ſchen Dreſch⸗ 


und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Goöpelwerk, ſowie Korureinigungsma⸗ 


ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 


Albert Rules 
in Fiddichow. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 
Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 


ſowie 


Marmeorplaten 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 


M. L. Schleicher», 
Gieſebrechtſtraße Le. 


Aus 998 8 


SS 
Sr 


N 


Kundfehaft durch bilige Baar Ein; 
Fäufe große Vortheile zu bieten, mı a 


Muh. u. mah. Athürige Kletberſpinde von 20 Tr. sr 


Arbeſteter überpolſterter Garnier, Sophaßs von 16%, 


Arie c, nen 1,20 Pf., 80 Pf., 25 
3⸗Schffl.⸗ like, Stck. d 5 Ar billiger, ge⸗ 
brauchte 70—35 Pf., diverſe Sorten. 8. S. Oppen- 
nein, Berlin, S W., Luckenwalderſtr. 10 (Dresd. Bahnh.). 


D Max Rorchardt s 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt tft, bin ich ſtets bemüht, einen 

verehrten Wublikum und meiner frerieller 


Jedermann mög lich zu machen, für wenig Ge 
ER ſich reelle und wirklich 2 
D gut gearbeitete Möbel 
acmzuſchaffen, 3. B.: 


— 


„ „ Verticb's v. 13 Thlr. an, 


„ „„ Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an. 
8 „ „ Komoden v. 6 Thlr. an, 
“ 2 S reibtiſche v. 1177 Thlr. * 
= „ Stühle v. 18 ½ Thlr. an 
Uirlene Kleide ſpinde v. 7 Thlr. an, 
fichtene 5 v. 6 Thlr. au. 
Ar Reſtauratenre feſte birk. Stühle vi Tplx. an, 


5 5 Machstuchtiſche 1 Chr. 9 Sgr., 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſiatt dern ge 


Thlr. au, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich DH 
digen Preiſen nur bel 


Te. Max Borchardt, r. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Feſt⸗Geſchenke. 8 

Vom 7. bis 20. December liefern, wie alljährlich, 

u. Special jtäten zu beigeſetzten Engros⸗Preiſen: R 
Spottbilli 


g. 

Goldene Damen⸗Uhren à 30 M. Silberne Cylinder⸗ 
Uhren à 12 M. Remontoirs) (ohne Schlüſſel aufzu⸗ 
ziehen), ſehr elegant, a 15 M. Mi Chronometer (hoch 
fein) a 20 M. — Salon⸗Uhren von Goldbronce mit 


ketten, achtkarätig, ſehr ſchön u. preiswürdig, Herren⸗ 
kette 20, Damenkette 15 M. — Muſikwerke: Photo⸗ 
graphie⸗Album & 12, Nähzeuge & 20, Cigarxentempel 
a 25 M., alles beim Oeffnen von ſelbſt ſpieleud. 
Bei Voreinſendung des Betrages liefere franco, ſonſt 
gegen Nachn. unfrankirt. 


Ackermanns Exportgeſchäft, 3 | 
Der grosse Brand 


in Wien. 
welcher sämmtliche Fabriklokalitäter, Maschinerien 
etc. der Ersten österr. Britannia-Silber- 
Fahrikgesellschafst gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses | 5 
riesigen Unternehmens wmersehwingiiehe 
Opfer kosten würde, zur gänzlichen Auf- 
losung. Behufs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
j fast versehenkt. mt 2 
Für nur 13 Mark, als kaum der Hälfte des | &3 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann | &= 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten Se- 
diegensten Britanniasilber, welches das 
einzige Metall ist, das ewig weiss bleibt und von 2 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu | 2 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss-| =, 
bleiben der Bestecke garantirt. es 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen | Ex 
Stahlklingen, ; 
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster]! 
schwerster Qual, 

6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöflel, 

6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 

1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 

1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 

2 Stückeffectvolle Britanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 

1 Stück schöner Britanniasilber-Pfefler- od. Zucker- 
behälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 

33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück Nusserst ge- 
diegener Britannlasilber Gegen- 
Stände kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannia- 
silber-Fahrikdepöt, 


Wien, Radetzkystrasse 4. 
Die Verzollung ist sehr geringfügig. at 


A. Thiele, Tapezier, 
Gr. Wollweberſtr. 36, 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Tapezier⸗Arbeiten, ſowie 
z um lufdichten Schließen der Fenſter und Thüren. 


1 Da ich Ladenmicthe erſpare und mir # 
feſte Kundſchaft ſichern will, reparire 4” 
ich Uhren mit größter Sorgfalt für . 

E. 5 


Tea 
ehr billige Prei C. Kunze EB | Strass ee 
’ — . = g, Prenzlau, Paſewalk 4 
Ir! ET 1 dee 
** i - Danzig, Stolp, A a 
5 9 m = ; ourierzug . „Nm 
Au, en 0 DBammenkleider-Stofe r 
; 2 5 in 2 zuer; A jebi h Fabrikoreiſen aſewa Schnellzug 4 = 3 
Augen-ESSe NZ. 5 in N Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen Zeit, Saat h 2 ie 0 a e 
iR 4 - anzig, Breslau, Kreuz, Stargar 
e A. Hesse bali E Sommerfeld. g Perſonenzug 5:1 ⸗ P 
eee RL erlin Perſonenzuig 8 = 47 = Abd. 
N 5 igen ese 2 8 2 ; 2 » = J Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 5 
ee Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Osear Lieb-; den RER een 5 


& S 0 
oñ os 


2 G. Geiss, 
Aken an der Elbe. 


Schutz-Marke 
gesetzlich deponirt. 


b. 
. 


pro ½ Fl. 3 M. — ½ Fl. 2 M. 
incl. Verpackung. 29 
34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
Axweisung auf Verlangen gratis. =] 
= Nur allein echt zu haben in 
dem Depöt: 1 
WW. Meyer, Pelikan-Apoth. 
Aufträge nehmen entgegen 
. NM. Lenzner, 
Jul. Klinkovv. 


Lö 
laden zum Beſuche ihrer 


9 b meine eleetrom. lsbü d ne Rt, 
W̃᷑ eih na chts ⸗Ausſt ellung g een an ere ) 


ergebenft ein. 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, als: 


Kragen u. Manchetten, Fichus, ſeid. Tücher u. Shawls, 


= Auslandes zum Engros⸗Jabrik⸗Preiſe von 180 bis 400 Thlr., auf Wunſch 
= gefallende Inſtrumente werden zurückgenommen. Bezahlung bei voller Earl und nach Empfang 
der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Auch 


Br Denen die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt 


Specialität: Pianinos, ſogenannte Lehr⸗Inſtrumente, von bisher unübertroffener 


ninos 


5 Inſtrument wird ein Garuntie⸗Schein beigegeben, die Nummer des 


releh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binz.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextraet Mit bisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei ® 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


Schering's Malzextreet mit Kalk, Schwächlichen Kindern, namentlich 


0 solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chernienlien, deutsche umd ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Ä Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseesir, No, 21. 


300 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von K. Kauf 


mamm’s Zahnwaſſer jemals wieder Na 
ur Flaſch 
6, Breitestrasse 6, 


bekommt oder aus dem Munde riecht. 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift find ee 
Preis a Flaſche 1 Mark. 5 


Unruhe und Krämpfe fern zu halten find nur im Stay de 


| 
) 
Herrn Fr. Menzel, Roßmarkt 18/19. j 
Ad. Friedrich, Königſtraße 17 


Schablonen-Kaftchen I 
zur Wäſche u. Weißſtickerei für junge Damen, ele 


gant u. vollſt. gef., empf. A. Schultz, Frauenſtr. 4 | 
Paris 

Für eine begüt. ältere Dame wird unt. ſ. „günftige 

Bed. und Zuficherung liebevoller Aufnahme eine 


Geſellſchaftsdame 


geſucht. Adr. nimmt der Director der Office Inter. 
national, 37, Bould. Sebastopol, entgegen. | 


Tommandite. f 


Eine vor 43 Jahren gegründete Fabrik transportabler! 
Kochmaſchinen u. Oefen, die älteſte u. renommirteſte in 
Deutſchland, ſucht einen geeigneten Vertreter in Stettin 
der den Alleinverfanf für Stettin und Umgegend 
für feſte Rechnung übernimmt. | 
Geehrte Reflectanken wollen ſich unter Beifügung von 
Referenzen an Herrn eto Riehter, Berlin, 
SW., Lindenſtr. 40/41, wenden. \ 

2er 15,000 Mark 4 
werden auf 2 neu erbaute Grundſtücke innerhalb der 
1. Hälfte der ſtädtiſchen Feuerkaſſe ſofort oder zum 
2. Jauuar 79 geſucht. Feuerkaſſe 75,000 Mrk. Adr. . 
L. A. % in d. Exp. d St. Tgbl., Mönchenſtr. 21, erh, 

Von einem Privatmann find kleine Poſten Geld af 
Beamte gegen billigen Zins auf kurze Zeit zu verleihen 

Diskret wird zugeſichert Adr. unter A. B. 42 iy 
der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, nieberzu . 

7500 RIA. werden auf 2 Grundſtücke Hinter 
24,000 Rmk. geſucht. Feuerkaſſe 60,000 Rmk. 

Adr. unter A. Z. AO in der Exped. des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. } 

gegen bill. Zins (ſtrengſte Diskretion) zu 
Geld 11 ! verleihen kleine Wollweberſtr. 1, 1 Tr, 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 20. Dezember: | 


Die weiße Dame. 


Oper in 3 Akten von Boildieu. 
Sonnabend, den 21. Dezember: 4 


Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 

Friedrich Haase. 
Der Kaufmann von Venedig. 
Schauſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. Bi 
Shylock — — — — Herr Friedrich Haaſe 

Sonntag, den 22. Dezember: se 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Friedrich Haas 
SER und Gall: 
der Kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpielerin Fr 
Elise Haase 


vom Hoftheater in St. Petersburg. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. bi 

Aogang der Züge von Stettin nach: Ä 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 


Dieſelbe enthält in großartigſter Auswahl die 


paſſendſten Geſchenke für Damen 


Schleifen, Fächer, Hauben, 
degenſchirme. Gürtel, Barben ꝛc. ıc. 
Reelle Bedienung. — Billige Periſe. 
Aufträge nach außerhalb werden ſofort erledigt. 


Hof⸗Pianoforte⸗ ar 
Sr. Kaiſ. Kgl. Hoheit % 
Sr. Künigl. Hoheit e 
Sr. Königl. Hoheit “= b. Großh. v. Weimar, 
SERTWEMER®, Louisenstrasse Nr. 13. 


Die Fabrik verſendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und de 
zur Probe. Nicht; 


Lieferant 
70 des Kronprinzen, 


1 


Haltbarkeit, welche in Folge einer neu erfundenen ausgezeichneten Eiſen 5 
et in Tonſchönheit und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig E 
gleichen. 5 


Hei und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſionsrath Wolkenh auer 


Nachdem ich Stettin nach U Abweſenheit aufs Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof⸗ 
lieferanten olkenhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen 
Erwelterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welch 
daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und die es damit in die Reih 
der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, kennen zu 
lernen Eine dul auge der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachver⸗ 
ſtändiger Kenntniß aufgeftellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten; 


größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. a Perſonenzug 5 U. 50 M. Berg, 
Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Berlin Swinemü SR „ 
Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 8 
Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ee ee e 
ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 ⸗ 30 » 
se Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
Dr. Hans v. Bülow. Perfonengug 9 42 


Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
a Stralſund Schnellzug 10 = 50 = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 


Inſtrumente der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik G. Wolkenhauer in St b 5 Courierzug 11 = il = 
zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihren Werth So und Wriezen e 2 28852 
kennen zu lernen. Durch einen weichen klangvollen und doch für die ver⸗ Ch ah n ourierzug N 5 = = 
ſchiedenſten Stärkegrade ausgiebigen Ton, der in allen Regiſtern gleichmäßig Dani w BE e f J 
entwickelt iſt, ausgezeichnet, entſprechen dieſe Inſtrumente in jeder Beziehung anzig, Stargard, Stolp, Colberg 4. 66 
aller Anforderungen an eine leichte, bequeme und präciſe Spielart, wie ebenfo E Berlin u. Frankfurt Sr een 5.8 60 
durch die Solidität des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen⸗ Sta 89019 a 155 a 6 ar 1 5599 
wart an die Fabrikate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ſtellen gewöhnt iſt. Pasewalk. Wel 5 N 195 z : 
Die Mehrzahl der ns eignet vo sweiſe zum Gebrauch in e 815 1 1105 gaft, - inemünde, 
Salons, doch ſind auch einige, nicht minder für grogere Räumlichkeiten und alſund, Prenzlau 1. 50 
einere Coueerſſele zu verwenden, Hinſichtäch der Haltbarkeit ftelen fie ic) f Sega n en ö 
ebenbürtig neben die erſten Fabrikate der Gegenwart. 8 8 der Zü 0. een: 
Indem Unterzeichnete na vofftommenfter Ueberzeugung dies der Wahr⸗ EM | Star 5 a en N 15 er 28 15 gr 
gemäß beſcheinigt, kann ſie nicht umhin, oben genannte Inſtrumente dem er Drei Slalonie Bla 8 


muſikliebenden Publikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 
warm empfohlen. 3% 


Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Für die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken⸗ 5 


Neubrandenburg, Paſewalk, 


hauer ſche Inſtrumente verwendek. a rolen Beinen AK > 7 72 
Die Direction Berlin Courierzug 11 = 4» Bra 


des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. | Stolo, Colberg, Stargard 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 
5 Perſonenzug 10 = 21 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 10 = 42 
Breslauer Bahnhof. 
er Sn von Steitin nach: 
P 


vum 


9 d 

Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 
. erſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 

Breslau, Liegnitz Schnellzug 12 = — Mitt. 

Cüſtrin Perſonenzug 5 = 40 = Abd. 

Ankunft der Züge in Stettin von: 


eppen o. 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
: Perſonenzug 6 = 20 = h 
NB, Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


Kindern das Zahnen zu erleichtern und zu befördern 5 


Königsberg N.⸗M. Perſon enzug 7 U. 55 M. Meg. 
R 12 = 50 = Mitt. 


